
Eidgenössisches Volkswirtschaftsdepartement EVD
Bundesamt für Landwirtschaft BLW

Heutige und zukünftige 
Erhaltungsstrategien in der Schweiz

Die Vielfalt an 
Kulturpflanzen
Erhalten und Nutzen

12. November 2009, NAP-PGREL Fachtagung, Zollikofen

Referenz/Aktenzeichen: eig/ 2009-10-29/125



2 12. November 2009 NAP-PGREL Fachtagung, Zollikofen

Gründe und Ziele der Erhaltung
Ernährungssicherheit
Grundlage für Züchtung, eventuell direkte Nutzung für künftige Herausforderungen: 
• verändernde Klimabedingung
• Verknappung anderer natürlicher Ressourcen (Boden, Dünger, Wasser…)
• neue Krankheiten

Diversifizierung
Vielfältige nachhaltige Landwirtschaft und Vielfalt auf dem Teller.
neue Bedürfnisse (Verwendungszweck, Geschmack,…),

Pflege der Kultur
Tradition und Kultur pflegen, Museum 
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International Ebene Erhaltung PGREL

1992: PGREL als Bestandteil der UN-Konvention
über die biologische Vielfalt 

1996: Globaler Aktionsplan (GAP) der FAO

1997: Bundesratsbeschluss zur Umsetzung des 
GAP in der Schweiz NAP-PGREL

2004: Internationaler Vertrag über pflanzen-
genetische Ressourcen für Ernährung und
Landwirtschaft.



• Geltungsbereich
Alle pflanzengenetische 
Ressourcen für Ernährung und 
Landwirtschaft (PGREL)

• Ziele
1. Erhaltung von PGREL
2. Nachhaltige Nutzung von 

PGREL ermöglichen
3. Gerechte Aufteilung der 

Vorteile (MLS), die sich aus der 
Nutzung von PGREL ergeben



- Sammlung ist Teil der Nationalen Genbank und finanziert durch NAP-
PGREL

- Sorte und Akzession ist dem MLS des IV-PGREL unterstellt

- gerechter Vorteilsausgleich ?

- Wem?

Uttwiler Spätlauber
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Erhaltungsstrategie 
ExEx--situsitu

•• StatischStatisch
•• Grosse MengenGrosse Mengen
•• KostengKostengüünstignstig

OnOn--farmfarm

•• WeiterentwicklungWeiterentwicklung
•• ErhaltungszErhaltungszüüchtungchtung
•• Erhaltung des Erhaltung des „„Know HowKnow How““

InIn--situsitu

•• UrsprungsstandortUrsprungsstandort
•• Rahmenbedingung Rahmenbedingung 

mmüüssen erhalten werdenssen erhalten werden
•• AnfAnfäälligllig
•• TeuerTeuer

GenbankenGenbanken

•• StatischStatisch
•• SicherSicher
•• Grosse MengenGrosse Mengen
•• KostengKostengüünstignstig

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/7/7c/Svalbard_Global_Seed_Vault_main_entrance_2.jpg
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In situ and on farm / Landwirtschaftspolitik erhält 
Agrobiodiversität

• PGREL auf geschützten Flächen werden mit 
geschützt

• Diversifizierung Landwirtschaft Flächen LWG/NHG

Futterpflanzen; Obst; Crop wild relatives

• on farm

Samenerhaltung

Genbank  Agroscope ACW

Getreide, Mais & Industriepflanzen; Gemüse …

Über 35 NAP-PGREL Erhaltungssammlungen 

• Im Feld/on farm Obst; Beeren; Reben…

• In vitro Kartoffen, Beeren

Erhaltung heute
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Erhaltung des Wissens zu PGREL
www.bdn.chAdresse
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Erhaltungssammlungen in der Schweiz
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Zertifizierung/
Sortenkataloge

Sortenschutz

Pflanzenschutz

NAP-PGREL

NAP - PGREL
Nationaler Aktionsplan zur Erhaltung und 
nachhaltigen Nutzung der 
pflanzengenetischen Ressourcen für 
Ernährung und Landwirtschaft.
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Umsetzung des NAP-PGREL
BLW: 

Gesamtverantwortung, Projektbewilligung, Kontrollorgan

SKEK:

Projektkoordination,
Beratende Funktion 

Agroscope 
ACW:

Wissenschaftliche Aspekte, 
Genbank

Projektnehmer: 
Erhaltungsorganisationen, private und öffentliche Institutionen, 

Fachorganisationen
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Projekte/
Sammlungen

NAP-PGREL

PSR

http://www.fructus.ch/index.htm
http://www.fructus.ch/index.htm
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Entwicklung des NAP - PGREL
1997: Bundesratsbeschluss zur Umsetzung des 

GAP in der Schweiz NAP-PGREL

1999-2002 NAP-PGREL Phase I
2003-2006 NAP-PGREL Phase II 
2007-2010 NAP-PGREL Phase III
2011-2014 NAP-PGREL Phase IV

0

0.5

1

1.5

2

2.5

3

3.5

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

M
ill

io
ne

n 
Fr

an
ke

n

0

10

20

30

40

50

60

70

80

Budget Anz. Projekte

2009 38 Projekte 
und 35 Sammlungen



1412. November 2009 NAP-PGREL Fachtagung, Zollikofen

Mögliche Schwerpunkte NAP-PGREL 
Phase lV (2010 – 2014)

IV-1 Vervollständigung der Inventarisierung von PGREL mit Potential für Ernährung 
und Landwirtschaft

IV-2 Identifikation der inventarisierten PGREL und Bestimmung, welche im Rahmen 
des NAP-PGREL erhalten werden

IV-3 Erhaltungssystem der PGREL optimieren und ergänzen (innerhalb der Kulturart 
und weiteren Kulturarten) 

IV-4 Beschreibung PGREL: Sammeln und Erarbeiten von Informationen zu PGREL 
und verfügbar machen der Informationen

IV-5 Förderung der nachhaltigen Nutzung von PGREL; Beschreibung PGREL IV-4, 
Gesundes Ausgangsmaterial zur Verfügung stellen, Wissenstransfer und 
Öffentlichkeitsarbeit

IV-6 Kulturpflanzen verwandte Wildarten (CWR) ink. Futterpflanzen; Monitoring in-
situ Erhaltung. Ergänzung mit ex-situ Erhaltungsmassnahmen bei Gefährdung.
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PGREL: Profit für die Landwirtschaft?

Produktion

Innovation:  Neues 
Saatgut / Produkt

Forschung / 
EntwicklungGenbank
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Erhalt durch Nischensorten
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Nutzung pflanzengenetischer 
Ressourcen (I)

Heute:
Erhalt durch Nutzung mit Bewilligung des BLW möglich,
falls es sich um pflanzengenetische Ressourcen der Schweiz 

handelt

Morgen  (Entwurf) :
Aufnahme von ‚Nischensorten‘ ins Saatgutrecht.
Als Nischensorte gilt eine Landsorte, eine alte Sorte, bei 

Futterpflanzen ein Ökotypus oder eine sonstige Sorte, 
welche die Anforderungen für die Aufnahme in den 
Sortenkatalog nicht erfüllt.
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Nutzung pflanzengenetischer 
Ressourcen (II)
Bewilligung von Nischensorten durch das BLW:
Nicht der Erhalt „on-farm“, sondern die Nutzung 

pflanzengenetischer Ressourcen für die Bedienung von 
Nischenmärkten wird im Vordergrund stehen

Anforderungen:
•Spezifische Kennzeichnung „Sorte nicht im Sortenkatalog, 
nicht zertifiziert“
•Buchführung über in Verkehr gebrachte Mengen
Das BLW kann:
•Anforderungen an die Beschreibung festlegen
•die Höchstmenge an das Inverkehrbringen festlegen
•Bewilligungsspezifische Anforderungen zum Schutz der 
Umwelt und der Verbraucher festlegen
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Nutzung pflanzengenetischer 
Ressourcen (III)

Anpassung der Saat- und Pflanzgutverordnung
Vorgesehener Zeitplan:

• erste Ämterkonsultation: November 2009
• Anhörung der interessierten Kreise: Anfang 2010

Ziel: 
Inkrafttreten Juni 2010

! Die Stellungnahmen der Ämter und interessierten Kreise 
bestimmen den Entwurf, welcher der Departementschefin 
zur Unterschrift für die Inkraftsetzung vorgelegt wird. 



2012. November 2009 NAP-PGREL Fachtagung, Zollikofen

Danke für Ihre Aufmerksamkeit
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